
P. b. b. Erscheinungsort Wien, Verlagspostamt 1030 Wien
2515

10 196
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#"'���Bundesgesetz: Änderung des Bundesgesetzes über die Regelung der gehobenen medizinisch-
technischen Dienste (MTD-Gesetz)
(NR: GP XX RV 113 AB 170 S. 27. BR: AB 5176 S. 614.)
[CELEX-Nr.: 389L0048, 392L0051]

#"'��Bundesgesetz, mit dem das Bundesgesetz über die Regelung der gehobenen medizi-
nisch-technischen Dienste (MTD-Gesetz) geändert wird

Der Nationalrat hat beschlossen:

Das Bundesgesetz über die Regelung der gehobenen medizinisch-technischen Dienste (MTD-
Gesetz), BGBl. Nr. 460/1992, in der Fassung der Bundesgesetze BGBl. Nr. 257/1993 und BGBl.
Nr. 1105/1994 wird wie folgt geändert:

1. Nach der Promulgationsklausel wird folgende Inhaltsübersicht eingefügt:

„ Inhaltsübersicht

1. ABSCHNITT

Allgemeines ....................................................................................................................................   §     1
Berufsbild .......................................................................................................................................   §     2
Berufsberechtigung.........................................................................................................................   §§   3 f.
Berufsausweis .................................................................................................................................   §     5
Nostrifikation..................................................................................................................................   §     6
Ergänzungsausbildung und -prüfung..............................................................................................   §     6a
Zulassung zur Berufsausübung – EWR..........................................................................................   §     6b
Berufsausübung ..............................................................................................................................   §     7
Freiberufliche Berufsausübung.......................................................................................................   §     7a
Werbebeschränkung .......................................................................................................................   §     7b
Berufssitz ........................................................................................................................................   §     8
Fortbildung bei Ausbildung im Ausland ........................................................................................   §     9
Berufsbezeichnung .........................................................................................................................   §   10
Berufspflichten ...............................................................................................................................   §   11
Dokumentation ...............................................................................................................................   §   11a
Auskunftspflicht .............................................................................................................................   §   11b
Verschwiegenheitspflicht ...............................................................................................................   §   11c
Entziehung der Berufsberechtigung ...............................................................................................   §   12

2. ABSCHNITT

Ausbildung und Prüfung

Medizinisch-technische Akademien...............................................................................................   §§ 13 ff.
Aufnahme in eine medizinisch-technische Akademie....................................................................   §§ 16 f.
Ausschluß von der Ausbildung.......................................................................................................   §   17a
Vertretung der Studierenden...........................................................................................................   §   17b
Ausbildung für den physiotherapeutischen Dienst .........................................................................   §   18
Ausbildung für den medizinisch-technischen Laboratoriumsdienst...............................................   §   19
Ausbildung für den radiologisch-technischen Dienst.....................................................................   §   20
Ausbildung für den Diätdienst und den ernährungsmedizinischen Beratungsdienst .....................   §   21
Ausbildung für den ergotherapeutischen Dienst.............................................................................   §   22
Ausbildung für den logopädisch-phoniatrisch-audiologischen Dienst...........................................   §   23
Ausbildung für den orthoptischen Dienst .......................................................................................   §   24
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Verordnungsermächtigung .............................................................................................................   §   25
Anrechnung ....................................................................................................................................   §   26
Prüfungen und Diplome..................................................................................................................   §§ 27 ff.
Akademieordnung...........................................................................................................................   §   30

3. ABSCHNITT

Fort- und Sonderausbildung
Fortbildungskurse ...........................................................................................................................   §   31
Sonderausbildung ...........................................................................................................................   §   32

4. ABSCHNITT

Strafbestimmungen.........................................................................................................................   §   33

5. ABSCHNITT

Schluß- und Übergangsbestimmungen...........................................................................................   §§ 34 f.
Inkrafttreten ....................................................................................................................................   §   36“

2. § 3 samt Überschrift lautet:

„Berufsberechtigung

§ 3. (1) Zur berufsmäßigen Ausübung eines bestimmten in diesem Bundesgesetz geregelten gehobe-
nen medizinisch-technischen Dienstes ist berechtigt, wer

1. eigenberechtigt ist,
2. die für die Erfüllung der Berufspflichten notwendige körperliche und geistige Eignung und Ver-

trauenswürdigkeit besitzt,
3. eine Ausbildung an einer medizinisch-technischen Akademie für den entsprechenden gehobenen

medizinisch-technischen Dienst erfolgreich absolviert sowie die kommissionelle Diplomprüfung
erfolgreich abgelegt hat und dem hierüber ein Diplom ausgestellt wurde und

4. über die für die Berufsausübung notwendigen Sprachkenntnisse verfügt.

(2) Nicht vertrauenswürdig ist, wer insbesondere
1. wegen einer oder mehrerer mit Vorsatz begangener strafbarer Handlungen zu einer mehr als ein-

jährigen Freiheitsstrafe verurteilt wurde, solange die Verurteilung nicht getilgt ist und
2. wenn nach der Eigenart der strafbaren Handlung und nach der Persönlichkeit des Verurteilten die

Begehung der gleichen oder einer ähnlichen strafbaren Handlung bei Ausübung des gehobenen
medizinisch-technischen Dienstes zu befürchten ist.

(3) Einem Diplom gemäß Abs. 1 Z 3 ist gleichgehalten:
1. ein Diplom über eine erfolgreich abgeschlossene Ausbildung an einer medizinisch-technischen

Schule für den entsprechenden gehobenen medizinisch-technischen Dienst nach den vor Inkraft-
treten dieses Bundesgesetzes geltenden Regelungen des Bundesgesetzes betreffend die Regelung
des Krankenpflegefachdienstes, der medizinisch-technischen Dienste und der Sanitätshilfsdienste,
BGBl. Nr. 102/1961 (in der Folge: Krankenpflegegesetz), oder

2. eine außerhalb Österreichs erworbene Urkunde über eine erfolgreich absolvierte Ausbildung in
der entsprechenden Fachrichtung des gehobenen medizinisch-technischen Dienstes, die gemäß
§ 6 oder nach den vor Inkrafttreten dieses Bundesgesetzes geltenden Regelungen des Kranken-
pflegegesetzes als einem österreichischen Diplom gleichwertig anerkannt wurde, nach Erfüllung
der im Anerkennungsbescheid vorgeschriebenen Bedingungen, oder

3. eine von einem Staatsangehörigen eines Vertragsstaates des Abkommens über den Europäischen
Wirtschaftsraum (EWR-Vertragsstaat) in einem anderen EWR-Vertragsstaat erworbene Urkunde
über eine erfolgreich absolvierte Ausbildung in einem gehobenen medizinisch-technischen
Dienst, wenn die Zulassung zur Berufsausübung gemäß § 6b erteilt wurde und die allenfalls vor-
geschriebenen Bedingungen erfüllt wurden.“

3. In § 5 wird das Zitat „(§ 6)“ durch das Zitat „(§ 6a)“ ersetzt.

4. § 6 samt Überschrift lautet:

„Nostrifikation

§ 6. (1) Personen, die
1. einen Hauptwohnsitz in Österreich haben oder die sich nachweislich um eine Anstellung in Öster-

reich bewerben, für die die Nostrifikation eine der Voraussetzungen ist, und
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2. an einer staatlich anerkannten ausländischen Ausbildungseinrichtung eine Ausbildung in einem
gehobenen medizinisch-technischen Dienst absolviert haben,

sind berechtigt, die Anerkennung ihrer außerhalb Österreichs erworbenen Urkunden über eine mit Erfolg
abgeschlossene Ausbildung im gehobenen medizinisch-technischen Dienst, ausgenommen Sonderausbil-
dungen, beim Bundesminister für Gesundheit und Konsumentenschutz zu beantragen.

(2) Der (Die) Antragsteller(in) hat folgende Nachweise vorzulegen:
1. den Reisepaß,
2. den Nachweis eines Hauptwohnsitzes in Österreich oder den Nachweis über eine Bewerbung für

eine Anstellung in Österreich,
3. den Nachweis, daß die im Ausland absolvierte Ausbildung in Inhalt und Umfang der entspre-

chenden österreichischen vergleichbar ist,
4. den Nachweis über die an der ausländischen Ausbildungseinrichtung besuchten Lehrveranstal-

tungen, über die abgelegten Prüfungen und über allfällige wissenschaftliche Arbeiten und
5. die Urkunde, die als Nachweis des ordnungsgemäßen Ausbildungsabschlusses ausgestellt wurde

und die zur Berufsausübung in dem Staat, in dem sie erworben wurde, berechtigt.

(3) Die in Abs. 2 Z 1 bis 5 angeführten Unterlagen sind im Original oder in beglaubigter Abschrift
samt Übersetzung durch eine(n) gerichtlich beeidigte(n) Übersetzer(in) vorzulegen.

(4) Der Bundesminister für Gesundheit und Konsumentenschutz hat zu prüfen, ob die vom (von der)
Antragsteller(in) im Ausland absolvierte Ausbildung hinsichtlich des Gesamtumfanges und der Ausbil-
dungsinhalte der österreichischen Ausbildung gleichwertig ist. Einschlägige Berufserfahrungen sind bei
der Bewertung der praktischen Ausbildung zu berücksichtigen, sofern diese die fehlenden Fachgebiete
abdecken. Zur Beurteilung der Gleichwertigkeit ist erforderlichenfalls ein Sachverständigengutachten
einzuholen.

(5) Bei Erfüllung sämtlicher Voraussetzungen gemäß Abs. 2 bis 4 hat der Bundesminister für Ge-
sundheit und Konsumentenschutz die Gleichwertigkeit der ausländischen Ausbildung bescheidmäßig
festzustellen.

(6) Sofern die Gleichwertigkeit nicht zur Gänze vorliegt, ist die Nostrifikation an eine oder beide der
folgenden Bedingungen zu knüpfen:

1. erfolgreiche Ablegung einer oder mehrerer kommissioneller Ergänzungsprüfungen,
2. erfolgreiche Absolvierung eines Praktikums oder mehrerer Praktika an einer Akademie für den

jeweiligen gehobenen medizinisch-technischen Dienst.

(7) Der Bundesminister für Gesundheit und Konsumentenschutz kann von der Vorlage einzelner
Urkunden gemäß Abs. 2 Z 3 und 4 absehen, wenn innerhalb angemessener Frist glaubhaft gemacht wird,
daß die Urkunden nicht beigebracht werden können, und die vorgelegten Urkunden für eine Entschei-
dung ausreichen. Für die Überprüfung der Gleichwertigkeit der absolvierten Ausbildung ist in diesem
Fall jedenfalls ein Sachverständigengutachten einzuholen.

(8) Für Flüchtlinge gemäß Artikel 1 der Konvention über die Rechtsstellung der Flüchtlinge, BGBl.
Nr. 55/1955, die sich erlaubterweise auf dem Gebiet der Republik Österreich aufhalten oder um die öster-
reichische Staatsbürgerschaft angesucht haben, entfällt die Verpflichtung zur Vorlage des Reisepasses
gemäß Abs. 2 Z 1.

(9) Die Entscheidung über einen Antrag gemäß Abs. 1 hat innerhalb eines Jahres ab Vorlage der
erforderlichen Unterlagen zu erfolgen.“

5. § 6 werden folgende §§ 6a und 6b samt Überschrift angefügt:

„Ergänzungsausbildung und -prüfung

§ 6a. (1) Über die Zulassung zur ergänzenden Ausbildung gemäß § 6 Abs. 6 entscheidet die Auf-
nahmekommission.

(2) Hinsichtlich des Ausschlusses von der Ausbildung, der Durchführung der Prüfungen, der Zu-
sammensetzung der Prüfungskommission, der Wertung der Prüfungsergebnisse und der Voraussetzun-
gen, unter denen Prüfungen wiederholt werden können, gelten die Regelungen über die Ausbildung an
einer medizinisch-technischen Akademie.

(3) Die Erfüllung der auferlegten Bedingungen gemäß § 6 Abs. 6 ist vom Landeshauptmann im No-
strifikationsbescheid einzutragen.

(4) Die Berechtigung zur Ausübung des gehobenen medizinisch-technischen Dienstes in Österreich
entsteht erst mit der Eintragung gemäß Abs. 3.
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Zulassung zur Berufsausübung – EWR

§ 6b. (1) Staatsangehörigen eines EWR-Vertragsstaates, denen ein Diplom im Sinne der
1. Richtlinie des Rates vom 21. Dezember 1988 über eine allgemeine Regelung zur Anerkennung

der Hochschuldiplome, die eine mindestens dreijährige Berufsausbildung abschließen
(89/48/EWG), CELEX-Nr. : 389L0048, oder

2. Richtlinie 92/51/EWG des Rates vom 18. Juni 1992 über eine zweite allgemeine Regelung zur
Anerkennung beruflicher Befähigungsnachweise in Ergänzung zur Richtlinie 89/48/EWG,
CELEX-Nr. : 392L0051,

ausgestellt wurde, mit dem eine Ausbildung in einem gehobenen medizinisch-technischen Dienst mit
Erfolg abgeschlossen wurde, ist vom Bundesminister für Gesundheit und Konsumentenschutz die Zulas-
sung zur Berufsausübung in dem entsprechenden gehobenen medizinisch-technischen Dienst zu erteilen.

(2) Die Zulassung zur Berufsausübung ist an die Bedingung
1. der erfolgreichen Absolvierung wahlweise eines Anpassungslehrganges oder einer Eignungsprü-

fung oder
2. des Nachweises von Berufserfahrung

zu knüpfen, wenn sich die absolvierte Ausbildung wesentlich von der entsprechenden österreichischen
Ausbildung unterscheidet. Zur Beurteilung der ausländischen Ausbildung kann erforderlichenfalls ein
Sachverständigengutachten eingeholt werden.

(3) Ein Anpassungslehrgang ist die Ausübung des jeweiligen gehobenen medizinisch-technischen
Dienstes in Österreich unter der Verantwortung eines (einer) qualifizierten Berufsangehörigen. Der An-
passungslehrgang hat mit einer Zusatzausbildung einherzugehen, sofern diese fachlich erforderlich ist.
Der Anpassungslehrgang ist zu bewerten.

(4) Eine Eignungsprüfung ist eine ausschließlich die beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten des
(der) Antragstellers(in) betreffende Prüfung, in Österreich den jeweiligen gehobenen medizinisch-
technischen Dienst auszuüben.

(5) Der (Die) Antragsteller(in) hat neben dem Diplom insbesondere einen Nachweis der für die Er-
füllung der Berufspflichten notwendigen körperlichen und geistigen Eignung sowie der Vertrauenswür-
digkeit vorzulegen.

(6) Die Entscheidung über die Zulassung zur Berufsausübung hat innerhalb von vier Monaten ab
Vorlage der erforderlichen Unterlagen zu erfolgen.

(7) Nähere Vorschriften über die Zulassung, die Durchführung und Bewertung der Eignungsprüfung
und des Anpassungslehrganges hat der Bundesminister für Gesundheit und Konsumentenschutz durch
Verordnung festzulegen.“

6. § 7 samt Überschrift lautet:

„Berufsausübung

§ 7. (1) Eine Berufsausübung darf
1. im Dienstverhältnis zum Träger einer Krankenanstalt oder
2. im Dienstverhältnis zum Träger sonstiger unter ärztlicher Leitung bzw. ärztlicher Aufsicht ste-

henden Einrichtungen, die der Vorbeugung, Feststellung oder Heilung von Krankheiten oder der
Betreuung pflegebedürftiger Personen dienen, oder

3. im Dienstverhältnis zu freiberuflich tätigen Ärzten (Ärztinnen)
erfolgen.

(2) Der Diätdienst und ernährungsmedizinische Beratungsdienst darf auch im Dienstverhältnis zu
einem (einer) Gastgewerbetreibenden ausgeübt werden.

(3) Der physiotherapeutische Dienst, der Diätdienst und ernährungsmedizinische Beratungsdienst,
der ergotherapeutische Dienst und der logopädisch-phoniatrisch-audiologische Dienst dürfen auch

1. im Dienstverhältnis zu nicht unter ärztlicher Leitung oder Aufsicht stehenden Einrichtungen
erfolgen oder

2. im Dienstverhältnis zu Privatpersonen ausgeübt werden,
sofern dieser Tätigkeit eine Bewilligung gemäß § 7a Abs. 2 zugrunde liegt.
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(4) Der medizinisch-technische Laboratoriumsdienst und der radiologisch-technische Dienst dürfen
auch im Dienstverhältnis zu Einrichtungen der Forschung, Wissenschaft, Industrie und Veterinärmedizin
ausgeübt werden.“

7. § 7 werden folgende §§ 7a und 7b samt Überschrift angefügt:

„Freiberufliche Berufsausübung

§ 7a. (1) Freiberuflich dürfen
1. der physiotherapeutische Dienst,
2. der Diätdienst und ernährungsmedizinische Beratungsdienst,
3. der ergotherapeutische Dienst und
4. der logopädisch-phoniatrisch-audiologische Dienst

ausgeübt werden.

(2) Die freiberufliche Ausübung der in Abs. 1 genannten gehobenen medizinisch-technischen Dien-
ste bedarf einer Bewilligung des auf Grund des Berufssitzes zuständigen Landeshauptmannes. Diese ist
zu erteilen, wenn der (die) Bewerber(in) innerhalb der letzten zehn Jahre den Beruf befugtermaßen durch
drei Jahre vollbeschäftigt oder entsprechend länger bei Teilzeitbeschäftigung in einem Dienstverhältnis
gemäß § 7 Abs. 1 ausgeübt hat.

(3) Staatsangehörigen eines EWR-Vertragsstaates sind auch Beschäftigungszeiten vor Zulassung zur
Berufsausübung in Österreich gemäß § 6b anzurechnen, wenn diese in einem anderen EWR-Vertragsstaat
befugtermaßen zurückgelegt wurden.

(4) Die freiberufliche Berufsausübung hat persönlich und unmittelbar zu erfolgen.

(5) Die Berechtigung zur freiberuflichen Berufsausübung ist vom Landeshauptmann zurückzuneh-
men, wenn die Berechtigung zur Berufsausübung gemäß § 12 entzogen wird oder wenn ein grober Ver-
stoß gegen die Berufspflichten (§§ 11 bis 11c) vorliegt.

Werbebeschränkung

§ 7b. Im Zusammenhang mit der freiberuflichen Berufsausübung ist eine dem beruflichen Ansehen
abträgliche, insbesondere jede vergleichende, diskriminierende oder unsachliche Anpreisung oder Wer-
bung verboten.“

8. § 8 samt Überschrift lautet:

„Berufssitz

§ 8. (1) Berufssitz ist der Ort, an dem oder von dem aus eine freiberufliche Tätigkeit regelmäßig
ausgeübt wird.

(2) Jede(r) freiberuflich tätige Angehörige eines gehobenen medizinisch-technischen Dienstes hat
mindestens einen Berufssitz in Österreich zu bestimmen.

(3) Jeder Berufssitz, dessen Änderung und Auflassung ist dem Landeshauptmann anzuzeigen.

(4) Die freiberufliche Ausübung eines gehobenen medizinisch-technischen Dienstes ohne Berufssitz
ist verboten.“

9. § 10 Abs. 2 bis 4 lautet:

„(2) Staatsangehörige eines EWR-Vertragsstaates, die gemäß § 6b zur Berufsausübung zugelassen
sind, sind berechtigt, ihre im Heimat- oder Herkunftsmitgliedstaat gültige rechtmäßige Ausbildungsbe-
zeichnung und deren Abkürzung in der Sprache dieses Staates zu führen, sofern diese

1. nicht mit einer Berufsbezeichnung gemäß § 2 ident sind und nicht mit einer Bezeichnung ver-
wechselt werden können, die in Österreich eine zusätzliche Ausbildung voraussetzt, und

2. neben der Ausbildungsbezeichnung Name und Ort der Lehranstalt oder des Prüfungsausschusses,
die (der) diese Ausbildungsbezeichnung verliehen hat, angeführt werden.

(3) Personen, die eine Sonderausbildung für Spezialaufgaben gemäß § 32 absolviert haben, dürfen
neben der Berufsbezeichnung gemäß Abs. 1 eine zusätzliche Bezeichnung, die auf die absolvierte Son-
derausbildung hinweist, führen.

(4) Die Führung anderer als durch dieses Bundesgesetz zugelassener Berufsbezeichnungen sowie
die Führung gesetzlich zugelassener oder verwechslungsfähiger anderer Berufsbezeichnungen durch
hiezu nicht berechtigte Personen ist verboten.“

197
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10. § 11 samt Überschrift lautet:

„Berufspflichten

§ 11. (1) Angehörige der gehobenen medizinisch-technischen Dienste haben ihren Beruf ohne Un-
terschied der Person gewissenhaft auszuüben. Sie haben das Wohl und die Gesundheit der Patienten und
Klienten unter Einhaltung der hiefür geltenden Vorschriften und nach Maßgabe der fachlichen und wis-
senschaftlichen Erkenntnisse und Erfahrungen zu wahren.

(2) Sie haben sich über die neuesten Entwicklungen und Erkenntnisse des jeweiligen gehobenen
medizinisch-technischen Dienstes sowie der medizinischen Wissenschaft, soweit diese für den jeweiligen
gehobenen medizinisch-technischen Dienst relevant ist, regelmäßig fortzubilden.

(3) Jede eigenmächtige Heilbehandlung ist zu unterlassen.“

11. Nach § 11 werden folgende §§ 11a, 11b und 11c samt Überschriften eingefügt:

„Dokumentation

§ 11a. (1) Angehörige der gehobenen medizinisch-technischen Dienste haben bei Ausübung ihres
Berufes die von ihnen gesetzten therapeutischen Maßnahmen zu dokumentieren.

(2) Den betroffenen Patienten oder Klienten oder deren gesetzlichen Vertretern ist auf Verlangen
Einsicht in die Dokumentation zu gewähren.

(3) Bei freiberuflicher Berufsausübung sowie nach deren Beendigung sind die Aufzeichnungen so-
wie die sonstigen der Dokumentation dienlichen Unterlagen mindestens zehn Jahre aufzubewahren. So-
fern Patienten oder Klienten durch eine andere zur freiberuflichen Ausübung eines entsprechenden geho-
benen medizinisch-technischen Dienstes berechtigte Person weiterbetreut werden, kann die Dokumenta-
tion mit Zustimmung des Patienten oder Klienten oder deren gesetzlichen Vertretern durch diese weiter-
geführt werden.

Auskunftspflicht

§ 11b. (1) Angehörige von gehobenen medizinisch-technischen Diensten haben den betroffenen Pa-
tienten oder Klienten oder deren gesetzlichen Vertretern alle Auskünfte über die von ihnen gesetzten
therapeutischen Maßnahmen zu erteilen.

(2) Sie haben anderen Angehörigen der Gesundheitsberufe, die die betroffenen Patienten oder Kli-
enten behandeln oder pflegen, die für die Behandlung oder Pflege erforderlichen Auskünfte über Maß-
nahmen gemäß Abs. 1 zu erteilen.

Verschwiegenheitspflicht

§ 11c. (1) Angehörige der gehobenen medizinisch-technischen Dienste sind zur Verschwiegenheit
über alle ihnen in Ausübung ihres Berufes anvertrauten oder bekannt gewordenen Geheimnisse ver-
pflichtet.

(2) Die Verschwiegenheitspflicht besteht nicht, wenn
1. die durch die Offenbarung des Geheimnisses betroffene Person den (die) Angehörige(n) eines

gehobenen medizinisch-technischen Dienstes von der Geheimhaltung entbunden hat, oder
2. die Offenbarung des Geheimnisses für die nationale Sicherheit, die öffentliche Ruhe und Ord-

nung, das wirtschaftliche Wohl des Landes, die Verteidigung der Ordnung und zur Verhinderung
von strafbaren Handlungen, zum Schutz der Gesundheit und der Moral oder zum Schutz der
Rechte und Freiheiten anderer notwendig ist, oder

3. Mitteilungen des (der) Angehörigen eines gehobenen medizinisch-technischen Dienstes über den
(die) Versicherte(n) an Träger der Sozialversicherung und Krankenanstalten zum Zweck der Ho-
norarabrechnung, auch im automationsunterstützten Verfahren, erforderlich sind.“

12. § 12 samt Überschrift lautet:

„Entziehung der Berufsberechtigung

§ 12. (1) Der Landeshauptmann hat die Berechtigung zur Ausübung des gehobenen medizinisch-
technischen Dienstes zu entziehen, wenn eine der in § 3 und § 6b genannten Voraussetzungen bereits
anfänglich nicht gegeben war oder nachträglich weggefallen ist.

(2) Anläßlich der Entziehung der Berufsberechtigung gemäß Abs. 1 sind
1. das österreichische Diplom oder
2. die Zulassung zur Berufsausübung gemäß § 6b oder
3. der Nostrifikationsbescheid sowie
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4. der Berechtigungsbescheid zur freiberuflichen Tätigkeit und
5. der Berufsausweis

einzuziehen.

(3) Bestehen gegen die Wiederaufnahme der Berufsausübung durch Personen, deren Berechtigung
gemäß Abs. 1 entzogen wurde, keine Bedenken mehr, ist auf Antrag die Berufsberechtigung durch den
Landeshauptmann wieder zu erteilen. Die eingezogenen Unterlagen sind wieder auszufolgen.“

13. § 16 Abs. 1 Z 4 lautet:

„4. ein ausländisches Zeugnis, wenn mit diesem Zeugnis im Ausstellungsland die allgemeinen Vor-
aussetzungen zu einem Hochschulbesuch oder zu einem Hochschulbesuch der dem beabsichtigten
Schulbesuch entsprechenden Richtung ohne zusätzliche Voraussetzung verbunden ist, oder“

14. § 17 Abs. 1 Z 2 lautet:

„2. dem (der) medizinisch-wissenschaftlichen Leiter(in),“

15. § 17 Abs. 3 lautet:

„(3) Der Beschluß über die Auswahl der Aufnahmewerber(innen) hat unter Berücksichtigung der
Erfordernisse des jeweiligen medizinisch-technischen Berufes zu erfolgen.“

16. § 17 Abs. 4 entfällt.

17. Nach § 17 werden folgende §§ 17a und 17b samt Überschriften eingefügt:

„Ausschluß von der Ausbildung

§ 17a. (1) Studierende können vom weiteren Besuch der jeweiligen medizinisch-technischen Aka-
demie ausgeschlossen werden, wenn sie sich aus folgenden Gründen während der Ausbildung zur Aus-
übung des jeweiligen gehobenen medizinisch-technischen Dienstes als untauglich erweisen:

1. mangelnde körperliche oder geistige Eignung oder
2. mangelnde Vertrauenswürdigkeit gemäß § 3 Abs. 2 oder
3. schwerwiegende Pflichtverletzungen im Rahmen der theoretischen oder praktischen Ausbildung

oder
4. schwerwiegende Verstöße gegen die Akademieordnung, die eine verläßliche Berufsausübung

nicht erwarten lassen.

(2) Über den Ausschluß entscheidet die Aufnahmekommission.

(3) Vor Entscheidung über den Ausschluß ist
1. der (die) leitende Sanitätsbeamte(in) zu hören und
2. dem (der) Betroffenen Gelegenheit zur Rechtfertigung vor der Kommission zu geben.

(4) Gegen die Entscheidung über den Ausschluß von der Ausbildung kann Berufung an den Landes-
hauptmann erhoben werden.

Vertretung der Studierenden

§ 17b. (1) Zur Mitgestaltung und Mitbestimmung am Akademieleben ist die Vertretung der Studie-
renden berufen.

(2) Die Mitbestimmungsrechte der Vertretung der Studierenden umfassen insbesondere das Recht
auf Mitentscheidung bei der Aufnahme (§ 17 Abs. 1) in und beim Ausschluß (§ 17a) der Studierenden
aus der Akademie.

(3) Die Mitgestaltungsrechte gegenüber der Akademieleitung und dem Lehrpersonal umfassen ins-
besondere

1. das Recht auf Anhörung,
2. das Recht auf Information und Abgabe von Vorschlägen und Stellungnahmen über alle Angele-

genheiten, die die Studierenden allgemein betreffen,
3. das Recht auf Mitsprache bei der Gestaltung des Unterrichts im Rahmen des Lehrplanes,
4. das Recht auf Beteiligung an der Wahl der Unterrichtsmittel und
5. das Recht auf Teilnahme an Konferenzen des Lehrpersonals, ausgenommen Beratungen und

Beschlußfassungen über Angelegenheiten der Leistungsbeurteilung der Studierenden sowie über
Angelegenheiten, die ausschließlich das Lehr- und Fachpersonal betreffen.

(4) Alle Studierenden an der jeweiligen medizinisch-technischen Akademie sind aktiv und passiv
wahlberechtigt.
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(5) Jeder Ausbildungsjahrgang hat innerhalb der ersten fünf Wochen nach Beginn des Ausbil-
dungsjahres aus der Mitte der Studierenden eine(n) Jahrgangssprecher(in) sowie dessen (deren) Stellver-
treter(in) zu wählen. Die Leitung der Wahl obliegt dem (der) Direktor(in).

(6) Die Jahrgangssprecher(innen) sowie deren Stellvertreter(innen) haben aus ihrer Mitte eine(n)
Akademiesprecher(in) sowie dessen (deren) Stellvertreter(in) zu wählen. Die Leitung der Wahl obliegt
dem (der) Direktor(in).

(7) Die Wahlen gemäß Abs. 5 und 6 haben in gleicher, unmittelbarer, geheimer und persönlicher
Wahl zu erfolgen. Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhält. Erhält niemand
die erforderliche Mehrheit, so findet eine Stichwahl zwischen jenen beiden Kanditaten(innen) statt, die
die meisten Stimmen im ersten Wahlgang auf sich vereinigt haben. Bei Stimmengleichheit entscheidet
das Los.

(8) Die Funktionen gemäß Abs. 5 und 6 enden durch Zeitablauf, Ausscheiden aus dem Jahrgang
oder der Akademie, Rücktritt oder Abwahl. Die jeweilige Wahlleitung hat die Wahlberechtigten zur
Abwahl und Neuwahl einzuberufen, wenn ein Drittel der Wahlberechtigten dies verlangt.“

18. Vor § 25 wird folgende Überschrift eingefügt:

„Verordnungsermächtigung“

19. § 26 samt Überschrift lautet:

„Anrechnung

§ 26. (1) Prüfungen oder Praktika, die in Österreich innerhalb der letzten zehn Jahre im Rahmen ei-
ner Ausbildung

1. im Krankenpflegefachdienst oder
2. in einem anderen gehobenen medizinisch-technischen Dienst oder
3. im medizinisch-technischen Fachdienst oder
4. an einer Hochschule oder einer hochschulähnlichen Einrichtung,
5. an einer berufsbildenden höheren Schule oder
6. in einem Handwerk oder einem gebundenen Gewerbe

erfolgreich absolviert wurden, sind auf die entsprechenden Prüfungen oder Praktika insoweit durch den
(die) Direktor(in) anzurechnen, als sie nach Inhalt und Umfang gleichwertig sind.

(2) Prüfungen und Praktika, die im Ausland im Rahmen einer staatlich anerkannten Ausbildung in
einem gehobenen medizinisch-technischen Dienst innerhalb der letzten zehn Jahre erfolgreich absolviert
wurden, sind auf die entsprechenden Prüfungen und Praktika durch den (die) Direktor(in) insoweit anzu-
rechnen, als sie nach Inhalt und Umfang gleichwertig sind.

(3) Die Anrechnung gemäß Abs. 1 und 2 befreit von der Verpflichtung zur Teilnahme am prakti-
schen und theoretischen Unterricht und der Verpflichtung zur Ablegung der Prüfungen aus den jeweili-
gen Fächern.

(4) Eine Anrechnung von Prüfungen auf die Diplomprüfung ist nicht zulässig.

(5) Gegen die Entscheidung des (der) Direktors(in) gemäß Abs. 1 und 2 kann Berufung an den Lan-
deshauptmann erhoben werden.“

20. § 29 lautet:

„§ 29. Der Bundesminister für Gesundheit und Konsumentenschutz hat durch Verordnung nähere
Richtlinien über die Durchführung der Prüfungen, die Wertung der Prüfungsergebnisse, über die Voraus-
setzungen, unter denen eine Prüfung oder ein Ausbildungsjahr wiederholt werden kann, über die Zusam-
mensetzung der Prüfungskommission sowie über die Form und den Inhalt der auszustellenden Zeugnisse
und Diplome zu erlassen.“

21. § 32 wird folgender Abs. 5 angefügt:

„(5) Der Bundesminister für Gesundheit und Konsumentenschutz hat durch Verordnung festzustel-
len, daß

1. Hochschullehrgänge gemäß § 18 Allgemeines Hochschul-Studiengesetz, BGBl. Nr. 177/1966, in
der jeweils geltenden Fassung, oder

2. Lehrgänge gemäß § 40a leg. cit.
den gemäß § 32 Abs. 1 eingerichteten Sonderausbildungskursen gleichgehalten sind, sofern sie die Ver-
mittlung einer Ausbildung gewährleisten, die die jeweiligen Berufserfordernisse ausreichend berück-
sichtigt.“
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22. § 33 Z 3 lautet:

„3. den Bestimmungen des § 7b, § 8 Abs. 4, § 10 Abs. 4, § 11, § 11a, § 11b oder § 11c zuwiderhan-
delt.“

23. Vor § 36 wird folgende Überschrift eingefügt:

„Inkrafttreten“

24. § 36 werden folgende Abs. 3 bis 5 angefügt:

„(3) § 3 Abs. 3 Z 3, § 6b samt Überschrift, § 7a Abs. 3, § 10 Abs. 2 sowie § 16 Abs. 1 Z 4 in der
Fassung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 327/1996 treten rückwirkend mit 1. Jänner 1994 in Kraft.

(4) Die Inhaltsübersicht, § 3 Abs. 1 samt Überschrift, § 3 Abs. 2, § 3 Abs. 3 Z 1 und 2, § 5, § 6 samt
Überschrift, § 6a samt Überschrift, § 7 samt Überschrift, § 7a Abs. 1, 2, 4 und 5 samt Überschrift, § 7b
samt Überschrift, § 8 samt Überschrift, § 10 Abs. 3 und 4, § 11 samt Überschrift, § 11a samt Überschrift,
§ 11b samt Überschrift, § 11c samt Überschrift, § 12 samt Überschrift, § 17 Abs. 1 Z 2, § 17 Abs. 3,
§ 17a samt Überschrift, § 17b samt Überschrift, die Überschrift zu § 25, § 26 samt Überschrift, § 29, § 32
Abs. 5, § 33 Z 3, die Überschrift zu § 36 sowie § 36 Abs. 3 bis 5 treten mit 1. Juli 1996 in Kraft.

(5) § 17 Abs. 4 tritt mit 1. Juli 1996 außer Kraft.“

Klestil

Vranitzky


